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MIASTA KRAKOWA 
r JEGO OKRĘGU. 


W Krakowie dnia 10 Pażdziernika 1850 r. 


—— 


Jiro 39,836. ! rin [525] 
Konkursausſchreibung. 


Es it die Crrichtung einer offentlichen Apotheke in Taumacz Sta: 
niſlawower Kreiſes beſchloßen worden. 

Bewerber um die in Folge defen zu verleidende Apotheker-Perſo— 
nal-Befugniß haben ihre wohiinſtruirten Geſuche unter Beilegung des 
Diploms über das an einer inlandiſchen Univerſität erlangte Magiſterium 
der Pharmaciae und unter Nachweiſung ihrer Verwendung in den Lehr— 
und Subjecten Jahren, der Kenntniß der deutſchen und polniſchen Spra— 
che, eines hinlanglichen Fondes zur Errichtung der Apotheke und ihres 
bisherigen tadelfreien Betragens zu Handen des Staniſlawower k. k. 
Kreisamts bis Ende Oktober d. J. zu überreichen. 

Vom k. k. galiziſchen Landesgubernium. 
Lemberg am 3 September 1850. 
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Kundmachung. 1526 

Das hohe Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung des ſich im kunf⸗ 
tigen Jahre bei den Monturs-Kommiſſtonen ergebenden Bedarfes an 
Monturs⸗Tüchern, Halina Kotzenzeug zu Pferdedecken, einfachen zwei: 
blätterigen Bettkotzen, Hemden, Gattien, Leintüchern, Futter, Strohſack— 
und Emballage-Leinwand, Zelten-Kittel,- und Futterzwilche, Ober-Pfund⸗ 
ſohlen, Terzen-Juchten und Brandſohlen-Leder, rohen Rindshäuten, und 
geäſcherten Alaunhäuten, dann Samiſchleder- braunen Kalb» und Goaf- 
fellen, ſchwarzen Lämmerfellen zu Sattelhäuten und zu Pelzbrämen, mei- 
ßen⸗Lammerfellen zu Pelzfütter, ferner Fußbekleidungsſtücken, endlich an 
à la Corse- und A la Pape- Hutfilzen mittelſt einer Offerten-Verhand⸗ 
lung, in welcher nicht nur große, ſondern auch kleine, dem Leiſtungsver— 
mögen einzelner Unternehmer entſprechende Quantitaten berückſichtiget 
werden, anbefohlen. 

Die Bedingungen zur Lieferung beſtehen in Folgenden: 

1) Im Allgemeinen müſſen ſämmtliche Gegenſtände nach dem vom 
hohen Kriegsminiſterium genehmigten Muſtern, welche bei allen Mon— 
turs⸗Kommiſſionen zur Einſicht der Lieferungsluſtigen bereit liegen, und 
als das Minimum der Qnualitätmäßigkeit anzuſehen find, geliefert wer- 
den, insbeſondere aber haben dafür nachſtehende Beſtimmungen zu gelten. 

4) Von Monturstüchern werden weiße, graumelirte, und hechtgraue, 
ferner frapproihe, lichtblaue letztere mit dem Unterſchiede für die Infan⸗ 
terie und fur die Kavallerie, endlich dunkelblaue, dunkelgrüne and Dune 
kelbraune, das Stück im Durchſchnitte zu 20 (zwanzig) Wiener-Ellen 
gerechnet zur Lieferung angenommen. 

Cs bleibt zwar den Lieferungsluſtigen freigeſtellt, eine, mehrere oder 
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alle der genannten Tuchgattungen anzubieten, jedoch werden bei billigen 
Preiſen jene Offerte auf weiße und graumelirte Tücher vorzüglich bee 
rückſichtiget, mit denen zugleich auch entſprechende Quantitäten wollfär— 
bige und insbeſondere dunkelbraune Tücher um annehmbare Preiſe ane 
geboten werden. 

Die weißen graumelirten und hechtgrauen Monturstucher muſſen 
ungenäßt und unappretirt 4 ( 20 wiener Ellen breit geliefert werden, 
und dürfen im kalten Waſſer genäßt in der Länge pr. Elle höchſtens . 
(Ein Vier und Zwanzigſtel) und in der Breite das ganze Stück hüd- 
ſteus % (Ein Sechzehntl) Elle eingehen. 

Die lichtblauen Monturstücher zu Pantalons für Infanterie und 
Kavallerie — dann die grapprothen, dunkelblauen, dunkelgrünen und dun- 
kelbraunen Monturotücher müſſen fdysendungófrel 17 (Ein =) Wr. 
Ellen breit, und in der Wolle gefärbt, dann mit weiße Leiſten verſeh en 
iein, jedoch wie die übrigen Tücher unappretirt eingeliefert werden. 

Sämmtliche Tücher müſſen ganz rein, die melirten und die Harb- 
tücher aber echtfärbig fein, und mit weißer Leinwand gerieben, weder 
die Farbe laſſen noch ſchmutzen. 

Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei der Ablieferung ftudweije 
gewogen, und jedes Stück derſelben, das in der Regel 20 Ellen halten 
ſoll, muß wenn es halb Zoll breite Seiten und Querleiſten hat, zwiſchen 
188 und 213 mit Ein Zoll breiten Seiten und Querleiſten aber 8 
193 und 224 Pfund ſchwer fein, worunter für die ! Zoll breiten L 
fien 3 bis 13 und für 1 Zoll breiten 11 bis 23 Pfund gerechnet fd. 

Stücke unter dem Minimal- Gewichte werden gar nicht — und jene, 
welche das Maximal⸗Gewicht überſchreiten, nur dann, jedoch ohne eine 
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Vergutung für das Mehrgewicht angenommen, wenn ſie unbeſchadet ih- 
res höhern Gewichtes doch vollkommen qualitätmäßig ſind. 

Die Halina muß $ (5%) Wr. Ellen breit, ohne Appretur und 
ungenäßt geliefert werden, pr. Elle 18 bis 19 Wr. Pfund wiegen und 
jedes Stück wenigſtens 16 Wiener Ellen meſſen. 

b) Das Kotzenzeug zu Pferdedecken, für Kavallerie muß in Blåt- 
tern geliefert werden. 

Jedes Blatt für ſchwere Kavallerie muß 15 bis 16 Pfund wiegen, 
und in der Länge 81 in der Breite 18 Wiener Ellen meſſen, dann jedes 
Blatt für leichte Kavallerie 11 bis 12 Pfund wiegen, in der Länge 51 
und in der Breite 2 Wiener Ellen meſſen. 

Die einfachen 2blättrigen Bettkotzen müſſen 1: Wr. Ellen breit 
und 5,4 Ellen lang fein; dann 9 bis 10 Wiener Pfund wiegen. 

Sowohl die Halina als das Kotzenzeug zu Pferdedecken und die 
Bettkotzen werden unter dem Minimalgewichte gar nicht angenommen, 
bei Stücken aber, welche qualitätmaßig befunden werden, jedoch das 
Maximalgewicht überſteigen, wird das höhere Gewicht nicht vergütet. 

Die Abwägung der Halina und der Bettkotzen geſchieht ſtückweiſe, 
jene des Kotzenzeuges zu Pferdedecken aber in einzelnen Blättern. Zu 
dieſen Wollſorten ift rein gewaſchene weiße Zackeiwolle bedungen, und 
fie konnen ebenſo aus Maſchinen wie aus Handgeſpunſt erzeugt ſein. 

c) Zu Hemden, Gattien- und Leintücher⸗Leinwanden konnen auch 
10% Futterleinwand, und ebenſo zu Kittelzwilch 105 Futterzwilch an- 
geboten werden. 

Die Gattien= und Leintücher-Leinwand werden nach einem gemein- 


ſchaftlichen Muſter übernommen, und es beſteht, daher auch für beide 
ein und dieſelbe Qualität. 
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Strohſack- und Emballagen- Leinwand kann für fih oder auch mit 
den übrigen gemeinſchaftlich angeboten werden. 

Sämmtliche Leinwanden müſſen Cine Wr. Elle breit fein und pr. 
Stück im Durchſchnitte 30 Wiener Ellen meſſen. 

Außer den vorſtehenden Garn-Leinwanden werden auch Wollſtoffe 
(Calico) von inländiger Erzeugung nach dreierlei Abſtuffungen zu Hem— 
den, zu Gattien und Leintüchern und zum Futter angenommen. 

Dieſes Fabrikat muß jedoch nebſt der angemeſſenen Qualität, auch 
vollkommen 1 Wr. Elle breit, und jedes Stuck wenigſteus 30 Wiener 
Ellen lang ſein. 


d) Von den Ledergattungen werden das Ober-Brandſohlen-Pfund— 
ſohlen, Terzen- und Juchtenleder nach dem Gewichte, und zwar: 

das Oberleder in zwei Gattungen, nämlich als leichtes zu Fußbe— 
kleidungen — und als ſchweres zu Riemzeug übernommen. 

Das Terzenleder kann gefalzt und auch ungefalzt geliefert werden, 
nur muß es im Offert angetragen, und dieſer Antrag bei der Offerts— 
erledigung vom hohen Kriegsminiſterium genehmigt worden ſein. 

Die Abwägung dieler Lederhäute geſchieht ſtuckweiſe und was jede 
Haut unter Einem Viertl Pfund wiegt, wird nicht vergütet, wenn daher 
eine Oberlederhaut 8 Pfund 30 Loth wiegt, jo werden nur 81 Pfund 
bezahlt. 

Nebſt der guten Qualität kommt es bei dieſen Häuten hauptſächlich 
auf die Ergiebigkeit an, welche jede Haut im Verhältniſſe ihres Gewich— 
tes haben muß, dagegen wird ein beſtimmtes Gewicht der Häute nicht 
gefordert. 

Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die leichten Oberleder— 
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Pfund- und Brandfohlenhäute zu Schuhen und Stiefeln, die ſchweren 
Oberlederhäute zu Riemzeug, die Terzenhäute zu Czakoſchirmen und Wa: 
trontaſchen-Deckeln dann Satteltaſchen, das Juchtenleder zu Säbelge— 
hängen und Säbelhandriemen das anſtandloſe Auslangen geben müſſen. 

Bei Einlieferung des leichten Oberleders wird weiter noch geſtattet, 
daß jene Häute, welche wegen anſcheinender zu geringer Ergiebigkeit 
von der Annahme ausgeſchloſſen werden, ſoferne ſie übrigens die gehö— 
rige Qualität haben, und nicht mehr als den 3. Theil des ganzen Liefe⸗ 
rungsquantums ausmachen, gleich in Gegenwart des Lieferanten verz 
ſchnitten, das daraus gersonnene Schuh, Stiefel- und Strupfenquantum 
nach der fur die Monturs-Kommiſſton bemeſſenen Dividende berechnet, 
und dieſes nach den eingegangenen Kontraktspreiſen bezahlt werden dürfe. 

Das Pfundſohlenleder muß in Knoppern ausgearbeitet fein. 

Von den übrigen Ledergattungen werden: 

Die rohen Rindshäute nach der Ergiebigkeit an Sitzleder mit Bind- 
riemen zu ungariſchen Sättel, das weiß gearbeitete Samiſchleder entwe— 
der in ganzen Häuten ſtückweiſe nach dreierlei Gattungen, wovon die 
ite wenigſtens 6 — die 2te wenigſtens 4 Patrontaſchenriemen geben muß — 
von der 3ten Gatiung werden zwar keine Vatrontaſchenriemen gefordert, 
die Häute miiffen jedoch 10 beſchaffen fein, daß fie andere Riemwerk— 
ſorten abwerfen, — oder in Kernſtücke nach der Ergiebigkeit an Infan— 
terie- Patrontaſchen, und an Infanterie Torniſter-Tragriemen mit une 
entgeltlicher Zugabe von Säbel- und Bajonettaſcheln, — die geäſcherten 
Allaunhäute in zwei Gattungen zu gleichen Theilen, nämlich die ie Gat- 
tung zu 19 Pfund mit der Ergiebigkeit von 10 Stück Hußaren-Unter— 
gurten oder 12 Paar Steigriemen und die ate Gattung zu 15 Pfunde 
mit der Ergiebigkeit von 8 Stück Hußaren-Untergurten oder 12 Stuck 


Hinteczeuge — dann die braunen lohgaren Kalbfelle in drei Gattungen 
nämlich ? der ten Gattung mit der Ergiebigkeit von 2 Paar Beſetzle⸗ 
der zu Kavallertepantallons und 12 Garnituren Knopfſchlingen zu Rae 
maſchen $ der 2ten Gattung mit der Ergiebigkeit von 13 Paar Bereg- 
leder zu Kavalleriepantalons und 14 Garnituren Knopfſchlingen zu Ka- 
majhen — und! der zten Gattung mit der Ergiebigkeit von 1 Paar 
Beſetzleder zu Kevalleriepantalons 1 Stück Schweißleder und 10 Gare 
nituren Knopfſchlingen zu Kamaſchen die lohgar braunen Schaffelle eben— 
falls in 3 Gattungen, nämlich ? der ten Gattung mit der Ergiebigkeit 
von vier Säbeltaſchen-Deckeln ? der oten Gattung mit der Ergiebigkeit 
von 3 Säbeltaſchendeckel und i der 3ten Gattung mit der Ergiebigkeit 
von 2 Säbeltaſchendeckeln übernommen. 

e) Von den Lammerfellen werden 4 Stück ſchwarze zu einer Gate 
telhaut und 2 Stück ſchwarze zu einem Pelzbram dann 3 Stück weiße 
zu einem Pelzſutter gefordert und ſogeſtaltig angekauft. 

Zu einer Garnitur dürfen weder weniger noch mehr Stück ange- 
nommen werden und es müſſen durchgehends Winterfelle ſein, welche im 
Schrott gearbeitet, jedoch nicht ausgeledert ſind. 

Von den Fellen zu Sattelhäuten kann nur Cin Stück, welches zum 
Mittelſitz gehört, etwas roͤthliche Spitzen haben, die übrigen Fälle zu 
Sattelhäuten aber, wie auch jene zu Pelzbrämen müſſen durchgehends 
naturſchwarz ſein. 

Von Fußbekleidungsſtücken werden 7 Gattungen, namlich: deutſche 
Schuhe, ungarihe Schuhe, Halbſtiefeln, Hußaren-Csismen, Matroſen⸗ 
ſchuhe, Fuhrweſenſtiefel, und Csikosen-Csismen übernommen. 

Jede Fußbekieidungsgattung muß in den dafür bei Abſchließung des 
Kontraktes feſtgeſetzt werdenden Klaſſen geliefert werden — doch ift der 
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Lieferant an dieſes Verhältniß nicht gleich im Anfange der Lieferung 
gebunden, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner Klaſſe eine 
Ueberlieferung gefchehe, und daß frühere in einer oder der andern Klaſſe 
weniger Gelieferte bis zum Ablauf der Friſt nachgetragen werde. 

Wer eine Lieferung auf deutſche Schuhe anbiethet, muß fih ver- 
bindlich machen, auf jedes hundert Paar bis 40 Paar ungariſche Schuhe 
mitzuliefern, wenn eine ſolche Anzahl gefordert wird. — Die Halbſtiefel, 
Hußaren-Csismen, Fuhrweſens-Stiefel, Csikosen- Csismen und Matro- 
ſen-Schuhe, welche das Kriegsminiſterium zu kontrahiren beabſichtigt, 
werden mit der Erledigung beſtimmt. 

Die Fußbekleidungsſtücke find ganz fertig anzubietben und müſſen 
nicht allein dem äußeren Anſehen, ſondern auch ihrer innern Beſchaffen— 
heit nach, muſter- und qualitätmäßig befunden werden. 

Zur Erkennung der innern Beſchaffenheit müſſen ſich die Lieferanten 
der üblichen Zertrennungsprobe mit 5 Prozent des Ganzen unterziehen, 
und ſich gefallen laſſen, die aufgetrennten Stücke, wenn auch nur eines 
davon unangemeſſen erkannt wird ohne Anſpruch auf eine Vergütung 
fur das geſchehene Auftrennen ſammt den übrigen nicht aufgetrennten 
95 Prozent der eben überbrachten Parthte als Ausſchuß zurücknehmen. 

g) Die Hutfilze á lá corse und a lá papa muſſen nach den beſtimm⸗ 
ten Gattungen in der Kopfweite in der vorgeſchriebenen Höhe, Breite, 
Weite nud Schwere, eingeliefert werden; ſie müſſen von der beſten un— 
verfälſchten Lämmerwolle erzeugt, gut geformt, gleich und kernhaft ge 
filzt, nicht zu ſtark geleimt oder geſteift, nicht langhaarig, ſchuppig oder 
ſchabenfräßig noch weniger aber mit Löchern oder Brüchen behaftet, ſchoͤn 
ſchwarz, echt und gut gefärbt fein, und außerdem zu jedem Hute due Elle 
Stolpbandeln eingeſiefert werden. 
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2) Von den kontrahirten Objekten fol 4 bis Ende März das zweite 
Drittel bis Ende Juli und das letzte Drittel bis Ende Oktober 1851 
geliefert werden, doch wird es dem Offerenten freigeſtellt hiebei gleich 
urſprünglich andere Einlieferungstermine zu ſtipuliren, nur dürfen dieſe 
nicht über den letzten Oktober 1851 hinausgehen und die Halfte des kon— 
trahtrenden Quantums ſpateſtens bis Ende Mai abzuliefern angebothen 
werden. 

3) Wer eine Lieferung zu erhalten wünſcht, muß die Quantitäten 
und die Preiſe die er fordert in Konvenz. Münze, u. zw. für Tücher, 
Halina, Leinwand und Zwiiche pr Eine Wiener Elle, fur Kotzenzeug zu 
Pferdedecken, und Bettkotzen, pr Einen Wiener Pfund für Ober-Pfund- 
ſohlen⸗-Terzen⸗Juchten und Brandſohlenleder pr Einen Wiener Zen— 
tner, für rohe Rindshäute pr Eine Garnitur Sitzleder mit Bindriemen zu 
ungerijchen Satteln, für geaſcherte Alaunhäute, braune Kalb- und Ghaf- 
felle gattungsweiſe pr Eine Haut und rückſichtlich Ein Fell, für Ga- 
miſchleder für Cin Stück der 1 2 oder 3 Gattung, dann rückſichtlich der 
Kernſtücke pr ſchwere Garnitur zu 10 Infanterie Patrontaſchen, und 21 
Torniftertragriemen mit Beigabe von 2 Stück Bajonet, und 1 Stück 
Säbel und Bajonettaſchel, und pr leichte Garnitur zu 61 Stück Torni- 
ſter⸗Tragriemen und 7 Stück Bajonet, dann 3 Stuck Sadel- und Be- 
jonettaſchel, für Lammerfelle pr Garnitur, beſtehend in 4 Stück zu ei⸗ 
ner Sattelhaut in 2 Stück zu einem Pelzbräm und in 3 Stück zu einem 
Pelzfutter, für Fußbekleidungen pr Paar, für Hutfilze pr. Skück, in Zif- 
fern und Buchſtaben, dann die Monturs Kommiſſion wohin, und die Lie— 
ferungstermine in denen er liefern will, deutlich angeben. Für die Zu— 
haltung des Offerts ein Reugeld (Vadium) mit 5% des nach den ge- 
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forderten Preiſen ausfallenden Lieferungs-Werthes entweder an eine 
Monturs-Kommiffion oder an eine Kriegskaſſa erlegen, und den darüber 
erhaltenen Depoſitenſchein mii dem Offerte einſenden. 

4) Die obgedachten Reugelder können auch in vefterreichiichen Staats⸗ 
papieren nach dem Börſenwecthe in Real- Hypotheken oder in Gutſteh— 
ungen geleiftet werden, wenn deren Annehmbarkeit als pupillarmäßig von 
dem Landes Fiskus anerkannt und beitätigt iſt. 

5) Die Offerte minjen verſiegelt ſammt dem Depoſttenſcheine gleich— 
zeitig, jedoch jedes fur ſich entweder an das hohe Kriegsminiſterium bis 
letzten Oktober d. J. oder an das Landes-Militär-Kommando bis 10 
Oktober dieſes Jahrs eingeſendet werden, und es bleiben die Offerenten 
auf Woll und Leinwaaren fur die Zuhaltung ihrer Anbothe bis Ende 
Dezember 1850 jene auf andere Artikel aber, bis Ende Jänner 1851 
in der Art verbindlich, daß es dem Milit. Aerar freigeſtellt bleibt, in 
dieſer Zeit ihre Offerte ganz oder theilweiſe anzunehmen, und auf den 
Fall, wenn der eine oder der andere der Offerenten ſich der Lieferungs— 
bewilligung nicht fügen wollte, fein Wadium als dem Aerar verfallen, 
einzuziehen. 

Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung bewilligt 
wird, bleiben bis zur Erfüllung des von ihnen abzuſchließenden Kontrak— 
tes als Erfullungs-Cantion liegen, können jedoch auch gegen andere ſichern 
vorſchriftsmaßig geprüfte und beſtättigte Cautions-Inſtrumente auśgez 
tauſcht werden, jene Offerenten aber, deren Anträge nicht angenommen 
werden, erhalten mit dem Beſcheide die Depoſitenſcheine zurück, um gegen 
Abgabe derſelben die eingelegten Vadien wieder zurückbeheben zu können. 

6) Die Form in welcher die Offerte zu verfaſſen ſind, zeigt der 
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Anſchluß, nur müſſen jene, die in ſtempelpflichtigen Kronländern ausge- 
ſtellt werden, ſoferne fie gerade an das hohe Kriegsminiſterium eingeſen— 
det werden, auf einen 15 xr. Stempel, die an das Landes-Militärkom⸗ 
mando eingereichten auf einem 10 rr. Stempel geſchrieben fein. 

7) Offerte mit andern, als den hier aufgeſtellten Bedingungen, und 
namentlich ſolche, in welchen die Preiſe mit dem Vorbehalte gemacht 
werden, daß keinem Anderen höhere Anborhe bewilligt, und wenn doch ſol— 
che angenommen würden, dieſe auf den wohlfeileren Offerenten oder um⸗ 
gekehrt den theueren Offerenten deren Preiſe zu hoch befunden werden, 
die Lieferungen zu minderen Preiſen, wie die anderen angebothen und 
bewilliget erhalten, zu Theil werden follen, wie auch Nachtrags-Offerte 
bleiben unberückſichtiget. 

Dagegen wird man beſonders diejenigen Offerenten mit ihren An— 
trägen begunſtigen, welche fih zu direkten Lieferungen an Monturs-Kom⸗ 
miſſionen außer den deutſchen Kronländern namentlich nach Venedig, Carls- 
burg und Jaroslau Herbeilaſſen werden. 

8, Die übrigen Kontraktsbedingungen können bei jeder Monturs- 
Kommiſſion eingeſehen werden. 

Vom k. k. Landes Militar Kommando in Galizien. 

Lemberg am 8 September 1850. 
Offert von Auſſen. 
Offert des NN. aus NN. 
Der Depoſitenſchein dazu über ein Vadium im Betrage von 
fi. EM. wurde unter einem an das übergeben 
von Innen. 
Ich Endes gefertigter, wenbaft in (Stadt, Ort, 
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Herrſchft, Viertl, Kreis oder Komitat, Provinz) erkläre hiermit infolge 


der geſchehenen Ausſchreibung. 


. . . Wr. Ellen weißes ! Wr. Ellen breites, ungenäßtes, unappretirtes Mow 


2 


» 


» 


turstuch die Elle zu fl. tr. fage 
krapprothes 17, Wr Ell. breites ſchwendungsfreies, in Wolle 
gefärbtes, unappretirtes Monturstuch die Elle zu fl. 
rr ſage - 
lichtblaues 17, Wr Ell. breites, ſchwendungsfreies, in Woll 
gefärbtes, unappretirtes Monturstuch zu Pantalous für itt 
die Cile zu fl. tt. Sage 
lichtblaues 1,7, Wr CH. breites, ſchwendungsfrei in Wolle ge 
färbtes, unappretirtes Monturstuch zu Pantalons für Kanal 
ferie, die Elle zu fl. tr. Sage 
dunkelblaues, 1,7 Wr Ell. breites, ſchwendungsfreies, in Bo | 
gefärbtes, unappretirtes Monturstuch die Elle zu fl. 
tr. Sage | 
dunkelgrünes 1, Wr Ell. breites, ſchwendungsfreies, in Wol 
le gefärbtes, unappretirtes Monturstuch die Elle zu 

rr. Sage 
dunkelbraunes 17. Wr Ell. breites, ſchwendungsfreies, in Wolle 
gefärbtes, unappretirtes Monturstuch die Elle zu fl. 
rr. Sage 
graumelirtes,? Wr. Ell. breites, ungenäßtes, unappretirte“ 
Monturstuch die Elle zu fl. xc. Sage 
bechtgraues $ Wr CII. breites, ungenäßtes, unappretirtes Mol 
turstuch die Elle zu fl. rr. Sage 
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Wr. Ellen Halina $ Wr Ellen breiten, ungenäßten, unappretirten, die 


Elle zu fl. xr. Sage 

Blätter Kotzenzeug zu Pferddecken für ſchwere Kavallerie das Wr Pfund 
zu fl. rr. Sage 

> Kotzenzeug zu Pferddecken für leichte Kavallerie, das Wr. Pfund 
zu fl. rr. Sage 

Stück ic, zweiblättrige Bettogen das Wr Pfund zu fl. rr. 


„Wr Ellen Hemder rr. jage 
ta >  » Gatien und Leintücher E 2 xt. ſage 
» » Futter 215 rr. fage 
A = £ 
» » Strohſak © = rr. ſage 
» » Embalage l — rr. ſage 
„ 2 Zelt 4 lr. jage 
„ > Kittel] Zwilch 3 vr. ſage 
2 » Futter S rr. ſage 
» > Hemer z re. fage 
» 1 Gatien und Leintucher |3 2 ir. fage 
» Futter E Dahn tt. fage 
‚Wr Ztr jlokgareś zu Schuh u. A fl. rr. fage 
» >» Oberleder ) Riemenzeug * fl. rr. ſage 
» >» in Knoppern gegärbtes Pfund S l. rr. fage 
ſohlenleder E fl. xt. jage 
» » lobgares Brandſohlenleder [e fl. zu. fage 
> 2 lohgares unausgefalztes Terzen- | fl. rr. ſage 
„ » ausgefalztes leder |z fl. xr. fage 
2 > totheś Juchtenleder a fl. rr. tage 


Stück 1 Gattung geäſcherte _. fl. xr. ſage 
8 Allaunhäute | die Hout zu fl. xr. ſage i 
» | Sanum leona fl. rr. fage 
» 2 [braune Kalb- das Stück Fell zu fl. rr. fage 
» 3 | felfe fl. xt. fage 
» 1 Gattung lohgare fl. rr. fage 

braune Schaf⸗ (das Stück Fell zu 
> felle i l. xr. ſage 
» 1 Gattung mit 6 Patrontaſchriemen pr. Haut fl. rt. jagt 
» 2 Samiſch | » 4 » 5 * fl. xt. ſag⸗ 
> 3 Häute \ohne » a fl. tr. jagt 
„Św ſchwere Samiſchhäute pr Garnit. fl. tr. ſage 
» leichte » » 2 fl. rr. jage 


> , Sitzleder mit Bindriemen zu ungariſchen Satteln in ausge“ 
zeichneten rohen Rindshäuten pr Garnitur fl. rr a 

» ſchwarze Lämmerfelle zu Sattelhäuten, die Garnitur zu | 
fl. xr. fage | 
Laͤmmerfelle zu Pelzbrämen die Garnitur zu fl. rr. jagt 
weiße Lammerfelle zu Pelzfutter, die Gare 


nitur zu fl. kr. fags 

. . . Paar deutſche Schuhe das Paar zu fl. rr. ſage 
.. „ ungariſce » » » » fl. lage 
> Halbſtiefel > » 22 fl. rr. jagt 
„ Huſſarn Czismen 2 2 fl. rr. ſage 

> Matroſen Schuhe ⸗ 2 fl. rr. ſage 

» Fuhrweſensſtiefel ? 2 fl. xr. ſage 
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Paar Czikoſen⸗Caismen das Paar zu fl. xx, jage 
Stück a la Corse Hutfilze das Stück zu fl. xr. ſage 
» a la pape > > ».2 fl. rr. fage 
in Konvenzions⸗Muünze in folgenden Terminen in die 
Monturs⸗Kommiſſion zu N. nach den mir wohl bukannten 


Muſter und unter genauer Zuhaltung der mit der Kundmachung aus⸗ 

geſchriebenen Bedingungen und aller ſonſtigen für ſolche Lieferungen in 

Wirkſamkeit ſtehenden Kontrahirungsvorſchriften liefern zu wollen, für 

welches Offert ich auch mit dem eingelegten Vadium von 

Gulden gemäß der Kundmachung hafte 

Gezeichnet zu Ort N. Kreis N.“ Land N. 
am ten 1850. 

NN. Unterſchrift des Offerenten 
len amt Angabe des Gewerbes. 
Ner 4209. f [521] 

CESARSKO KRÓLEWSKI TRYBUNAŁ 
Miasta Krakowa i Jego Ökregu. 

W myśl art. 12 Ust. hipot. po wysłuchaniu wniosku Prokuratera 
wzywa wszystkich prawo mieć mogących de spadku po s. p. Bogumile 
Zrödfowskim pozostałego, składającego się z domu pod L. 106 tudzież 
Sramu Bawarowski zwanego, na Piasku w gminie IX położonego. ażeby 
sie 7 prawami swemi do takowego w zakresie trzech miesięcy do Try- 
unału zgłosili, po upływie bowiem tego ezasu spadek w mowie bę- 
tacy zgłaszającemu się synowi p. Józefowi Zródłowskiemu przyzna- 
nym bedzie. 

Kraków dnia 23 Września 1850 r. 
Sędzia Prezydujący 
(2 r.) CZERNICKI. 


Sekretarz Burzyński. 
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PISARZE BANKU POBOŻNEGO. [527] 
NA żądanie strony interessowańćj zawiadamiają, iż od fantu ser- 
wet 42 i obrusów 2 dnia 12 Czerwca 1849 roku do N. 43 pod Literą 
M. w Banku Pobeżnym zastawionego, według oświadczenia zgłasza- 
jącej się o wykupno tego faniu osoby, kartka czyli rewers Bankowy 
miał zagingd, przeto wzywają wszystkich interes w tém mających, aby 
© wykupienie tego fantu najdałćj do dnia 1 Listopada r. b. zgłosili sie, 
gdyż w razie przeciwnym, fant rzeczony osobie zgłaszającej sie nie- 
zawodnie wydanym będzie. 
Kraków dnia 8 Października 1850 r. 
X. PRASZKIEWICZ P. B. P. | 
(1 r.) S'racHow:cz K. B. P. | 


PISARZE BANKU POBOŻNEGO W KRAKOWIE. [494] | 

Na żądanie strony interessowanćj zawiadamiaja, iż od fantu korali 
nici 4 ważących Łatów 73 dnia 21 Grudnia 1837 roku do Nru 91 pod 
Literą D. w Banku Pobożnym zastawionego, według oświadczenie 
zgłaszsjącćj się o wykupno tego fantu osoby, kartka czyli rewers Ban- 


kowy miał zaginae, przeto wzywają wszystkich interes w tem mających, 
aby o wykupienie tego fantu najdałćj do dnia 1 Listopada r. b. zgło” 
sili się, gdyż w razie przeciwnym, fant rzeczony osobie zgłaszającej 
się, po tym przeciągu czasu uiczawodnie wydanym będzie. 
Kraków dnia 10 Września 1850 r. 
X. W. PRASZKIEWICZ P. B. P. 
(3 r.) Sracnowicz K. B. P. 


